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Die Ausweisungen aus dem Elsaß . I
Deutsche Protestnote . I

Tagesspiegel .
Tis Zufriedenheit über die Einigung in Berlin ist

in Bayern keine allgemeine .
Havas meldet eine « französisch -belgisch italienischen

Bermittlnngsvorfiblag , der auf einem kurzfristigen
Moratorium beruht . Tie endgültige Regelung für die
Jahre 1922 —24 soll später erfolgen .

Poincares Haltung in der Moratoriumsfrage ist nach
wie vor unverändert . /

In London ist der bekannte Politiker Lord N rth-
eliffe gestorben .

Lar Parlament SS - Sberl- lrüen.
Von Dr . Herschel , M . d . R .

Wenn wir die geistige Gemeinschaft mit unseren ab¬
getrennten Volksgenossen in Ost-Oberschlesien wirksam
aufrecht erhalten wollen — und das ist unsere heilige
Pflicht als Deutsche —, so müssen wir uns für ihr
seelisches, wirtschaftliches und staatsrechtliches Ergehen in¬
teressieren. Daher verlohnt auch ein Blick aus ihre künf¬
tige parlamentarische Vertretung . Das ist der „Sejm "
der neuen Wojewodschaft Schlesien. Seine Einrichtung
und seine Ausgaben werden druch das sogenannte „ Or¬
ganische Statut " für diese bestimmt.

Daneben haben allgemeine , gleiche, geheime und un¬
mittelbare Wahlen nach dem Verhältnissystem inner¬
halb von 80 Tagen nach der Uebernahme des Landes durch
die polnischen Behörden stattzusinden . Am 3 . Juli war
diese beendet. Infolgedessen müssen die Wahlen bis spä¬
testens zum 23 . September vollzogen sein .

Auf je 25000 Einwohner fällt ein Abgeordneter . (Zm
Deutschen Reichstag bekanntlich einer auf je 60009 ab¬
gegebene Stimmen . ) Die genaue Bevölkerungszahl von
Ostoberschlesien ist nicht bekannt . M - und Zuwanderun¬
gen haben sie in letzter , Zeit stark verändert . Immerhin
wird man mit rund 1200000 Seelen rechnen können.
Danach würde die Zahl der Vertreter im Sejm der Woje¬
wodschaft wohl gegen 48 betragen können. Uns im Reiche
interessiert dabei natürlich am meisten die Frage nach
den Wahlaussichten unserer deutschen Brüder und Schwe¬
stern . Bekanntlich bilden diese eine sehr starke Minder¬
heit in Ost-Oberschlesien letwa 550- zu 650000 ) . Dar¬
nach- müßten sie auch entsprechend stark , das heißt mit
über 20 Abgeordneten , in dem neuen Parlament ver¬
treten sein , wenn es normal zuginge . Und daraus könnte
sich — je nach der Wahlbeteiligung und Anwesenheits¬
ziffer — sogar bei Abstimmungen im Sejm gelegentlich
eine Zufallsmehrheit der Deutschen Herausstellen.

Dem suchte man von polnischer Seite durch eine kluge
Abzirkelnng der Wahlkreise vorzubeugen. Es gibt davon
voraussichtlich drei . Der erste um ' aßt Teschen -Bielitz,
also den früher österreichischen Anteil , sern r Pleß und
Rhbnik . Der zweite Wahlkreis ist der Stadt - und Land¬
kreis Kattowitz. Der dritte endlich besteht aus Königs¬
hütte und den übrigen Teilen des Abtretungsgebiets .
Der erste Wahlkreis dürfte voraussichtlich 18, die bei¬
den anderen je 15 Abgeordnete stellen. Die deutsche
Minderheit ist nach Berichten über die geplante Re¬
gelung keineswegs erfreut . Sie wird dadurch zersplittert .
Die übrig bleibenden Reststimmen werden nicht etwa
— wie bei uns — für die Schaffung einer Landesliste
verwertet , sondern sie gehen einfach verloren .

Der Sejm wird , sich eine Geschäftsordnung zu geben
und einen Präsidenten (Marschall ) zu wählen haben.
Die Parteizusammensetzung steht noch nicht fest .
Auf polnischer <Äite herrscht die übliche Zersplitterung .
Man rechnet mit sieben verschiedenen Gruppen . Auf
deutscher Seite bestehen schon die „Katholische Volkspartei
für Polnisch -Schlesien" , der frühere Zentrumsflügel , Vor¬
sitzender Kreisschulrat Szceponik in Kattowitz, zu der
die Christlich-Sozialen von Teschen gestoßen sind, und
die „Deutsche Sozialdemokratische Partei Polens " . Ob
daneben noch die geplante „Deutsche Einheitspartei " zu¬
stande kommen wird , ist ungewiß .

Die Wojewodschaft wird zwei Kammern haben, den
Sejm als zweite und den von ihr gewählten Woje¬
wodschaftsrat (eine Art Senat ) als erste. Eigentliche
Regierungsbehörde ist schließlich daneben das Woje¬
wodschaftsamt . Tie Ernennung des Wojewoden
selbst hat sich bekanntlich Warschau nach dem polnischen
Auwnomiegesetz Vorbehalten . Man ist deshalb berechtigt,
von einer Scheinautonomie zu sprechen, wenn die
Republik auch nicht umhin konnte, den ersten Wojewoden
aus Oberschlesien selbst, anstatt aus Kongreßpolen zu
entnehmen .

Der Sejm wird neben dem Staatsgrundgesetze viele
andere von politisch und wirtschaftlich wesen . licher Be¬
deutung zu erlassen haben . Die ganze innere Orga¬
nisation des Landes unter polnischer Herrschaft
ist ja noch erst zu leisten. Wie sie gelingen wird, muß
abgewartet werden . Viel Aussicht hat sie nicht.

Berlin , 12. Slug. j
§ Laut „B . Z . a. M ." wird die angekündigte Ausweisung !
! der 5vo Deutschen ans Elsaß -Lothringen voraussichtlich iw >
i Saufe des heutigen Tages über Kehl erfolge «. Im Einver - !
! nehme« mit dem Roten Kreuz n. dem Hilfsbund der Elsaß- i

j Lothringer hat das Reichsministerium des Innern Vorsorg « -
j getroffen, daß die Ansgewiesene « dort empfangen und tun - -
! lichst in Privatquartiere « vorläufig «ntcrgeSracht werden. !
! In Kehl «nd Offenbnrg sind Stellen für Beratung «nd Un - -
^ tcrstütznug der Ansgewiesene « eingerichtet. !
i Berlin . 13. Ang . ^

Die Pariser deutsche Botschaft hat gestern - er französische « !
^ Negierung zwei Note » übergeben. I « der erste« Note weif

die deutsche Regierung daranf hin, - atz die von der franzöf !
Regierung mitqeteilten besonderen Maßnahme« in der Aus¬
gleichsangelegenheit in dem Vertrage von Versailles und i«
de« mit der deutschen Regiernng getroffenen ergänzenen Ab-

l kommen, insbesondere dem Al omme« vom 18. S . 1S21, keim
^ Grundlage finden «nd anch mit de« Regeln des Völkerrechte?
, nicht begründet werde« könne« . Eine Anweisung einer Re-
! giernng , jede Bekanntgabe von Anerkenntnisse« an das geg¬

nerische Ansgleichsamt bis anf weiteres z« unterlassen, sei
mir dem Vertrage von Versailles «»vereinbar nnd stehe «ist
dem Grundgedanken des anf dem Prinzip der Gegenseitigkeil
dernhende « Ausgleichsverfahren im Widersprnch . Die vor-

i änfige Einstellung der Zahlnnge « der durch Urteile der ge - ?
> «sichten Schiedsgerichtshöfe festgesetzte« Entschädigungen aus
! »em Erlös der Liquidationen des deutsche« Eigentums i«

Frankreich widerspricht der von der französische « Regiernng ^
ibernommene « Verpflichtung , ans de« bei der Liquidation >
-es dentfche« Eigentums erzielten Erlösen z« bezahlen. Die j
stmveisung, bis anf Weiteres dem deutschen Ausgleichsamt j
sie Höhe dieser Erlöse nicht mehr mitznteile «, mache die j

! lurchführung des anf dem Grundsatz der Gegenseitigkeit be- i
! nhenden Artikels 29a des Versailler Vertrages ««möglich «. !
! viderspricht dem Abkomme« vom 31. 3 l9. 1 .1 1921 . wonach >
! sie Erlöse der Liquidation binnen bestimmter kurzer Friste« !
- »em Reichsausgleichsamt gutzschreibe « «nd mitznteile « sind, j
- Das Verbot der Ausfuhr von Möbeln «nd Kleidungsstücken j

-er früher in Elsaß und Lothringen ansässig gewesenen Dent -
! che« bedeute eine Verletzung d; s Abkommens vom IS . 11. !
! N19 «nd erscheine «mso ungerechtfertigter, als die deutsche R-

siernng die ihr nach dem Abkomme« obliegende« Leistungen !
! « füllt habe. Die Verfügnng , Wonach - ie Konten «nd «nd
^ Depositen deutscher Staatsangehöriger bei Finanzinstitnte « j
! n Elsaß-Lothringen nnter Zwarrgsverwaltnng gestellt wer- i
! »e» würde »», soweit die Einzahlungen «ach dem 1V. 1 .1919
- «folgt sind, wird dnrch de« Vertrag von Versailles nicht ge¬

leckt «nd verletzt schwer den Grundsatz her Unverletzlichkeit i
»es privaten Eigentums . Die dentsche Negierung habe mit
hier Note vom 12. 7. lediglich die Abänderung eines bcstehen -
>rn Vertrages beantragt , dessen Laste» infolge der inzwischen
'»«getretene« Markentwertung für Deutschland ««tragbar
geworden seien und nur die Folgerung aus einer Entwick -
« gn gezogen. Sie ««abhängig von ihrem Wille « nnd entge-
,e« ihre« Interessen etngetretc « fei. Wen« die französische
Regierung das Stnndnngsgesnch , ohne die Fälligkeit der Ver-
pflichtnnFeu der deutsche » Regierung abzuwarten, mit de« !
Zwangsmaßnahmen beantwortet habe , die bestehende Verträ- -
qe verletze«, so liege darin ei« schweres Unrecht. Tie Note !
legt gegen die Maßnahmen Verwahrung ei« , ersucht um de- j
re« Aufhebung und schlägt für de« Fall , daß die französische -
Regierung anf ihrem Standpunkt verharrt, die Herbeiführung j
rines internationale « Schiedsspruches über die Rechtmäßigke » ?
-er ergangenen Anordnung vor . j

In der zweite « Note heißt es inbezng anf die angeord- -
«ete Answeisung von 50g deutsche« Staatsangehörigen bi? ^
bis zum 12. 8. ans Elsaß -Lothringen , die außer Haudgepaä !
m»r de« Gegenwert von 1k bvk M -:rk für die Familie und von !
SKvü Mark für die Unverhcieratete « über 25 Jahre initneh- s

j »ne« dürfe«, «nd die Ankündigung , daß die Ausweis »»« -» wei - ^
terer 5vü deutscher Staatsangehöriger aus Elsaß-Lothringer
Vorbehalte « Wird, diese Maffenansweisnngeu widerspreche »
jedem völkerrechtliche« Herkomme« und menschlicher Rück¬
sichtnahme . Im übrige « sei ei« innerer Zusammenhang zw»
scheu de» Answeisnugen « rrd der von der französische« Ne
giernng znm Anlaß genommenen Frage der Ausglcichszah
lnnge « nicht ersichtlich. Die Geldbeträge, deren Mitnahm-
gcstattet sei , seien völlig «uznrrichend. Der für die ganz«
Familie festgesetzte Betrag von IKK»» Mark entsperche z. Zt
dem Wert von 2f4 englischen Pfunden oder 11*/- Dollars . Di ,
Airsgewiesene « würde « also tatsächlich als Bettler anf di«
Straße gesetzt. Die deutsche Regierung lege gegen die getrof¬
fene« «nd in Aussicht gestellten Maßnahme« der französische»-
Rgiernng «achdrücklichst Verwahrung ein.

Der Stand der Londoner
Verhandlungen.

Paris , 13. Ang . Die allgemeine Lage ist in London zwei-
kellos nia» webr loüLwieria . wie es kürzlich nvck Leich »euer

hatte . Aber sie muß nach wie vor als durchaus verworren
betrc-chtet weroen. Die vorliegenden Berichte ergeben ein
durchaus widersprechendes Bild . In einigen Punkten wurlx
allerdings zwischen Lloyd George und Poincars ein Ein¬
vernehmen Hergestellt , in anderen ist man aber von diesem
Einvernehmen noch sehr weit entfernt . Es muß als durch¬
aus bezeichnend erscheinen , daß Lloyd George den Vorschlag
machte, die strittigen Punkte zwischen der französischen und
der englischen Anschauung dem Völkerbund zur Entschei¬
dung zu überweisen. Ein solcher Vorschlag Llond Georges
wurde gerade vor einem Jahre in der obcrschlesi' ch-en Frag«
von Frankreich mit Begeisterung ausgenommen. Jetzt lehnt«
Poincars diesen Vorschlag seines englischen Kollegen rund-
weg ab . Er seit st wolle mit der englischen Regierung z»
einem Einvernehmen gelangen oder öffentlich die Feststel¬
lung machen, daß dieses Einvernehmen unmöglich sei , und
daß infolgedessen Frankreich das Recht habe , selbst gegen
T eutschland vorzngcheu.

Die Verhandlungen werden sich wahrscheinlich bis zum
Dienstag hinziehen.

Vorher aber solle« die alliierten Regierungen selbst ein Mo¬
ratorium bewillige»». So viel läßt sich jedenfalls sagen, d-rtz
das Moratorium auf die eine oder andere Weise zustande
kommen wird Vermuten möchte inan, daß bas Moratorium
wohl nur L - S znm 13. Dezember gewährt werden wird, ob¬
wohl Lloyd George anch Stimmung dafür macht, es bis znm
31 . März ans, -«dehnen nnd in der Zwischenzeit eine «ene
Konferenz cinznbernsen. welche die endgültige Regelung iw
ganzen Neparationsfrage vorznnehmen hätte.

Die englische Denkschrift mit de« Gegenvorschlägen
ist allen Delegierten zugegangen. Ihr Inhalt weicht vom
den französischen Forderungen beträchtlich ab . Durchaus
strittig »st die Lage bezüglich der Punkte 7 und 8 (Garan¬
tien durch die Domänenwaldungen und Garantien durch die
Ltaatsbergwerke im Ruhrgebietj - Hier handelt es sich um
außerordentlich folgenschwere Entscheidungen , Poincars ruft
t-en § 248 des Versailler Vertrages an. der erklärt , daß man
Domänenwaldungen und Siaatsbergwerke unbedingt mit
Beschlag belegen und spgar veräußern könne , wenn eine ab¬
sichtliche Verfehlung Deutschlands vorliege. Der Art . 248
- es Versailler Vertrages gibt dem französischen Minister¬
präsidenten zweifellos Unrecht . Die englischen juristischen
Sachverständigen machten -aus dieser Anschauung kein Hehl
während der Franzose Fromageot mit allerlei juristischer
Tüfteleien beweisen wollte, daß die Anschauung seines Herr»
und Meisters richtig sei. Es handelt sich um

ein außerordentlich wichtiges Problem ,
nämlich festzustellen , ob auch ohne eine sreiwilliae Verfeh¬
lung Deutschlands eine Veräußerung der Pfänder erfolgen
solle, deren man sich gegenwärtig in Deutschland versichert
Poincars fürchtet mit Recht, daß die Reparationskommissioi»
ihm niemals gestatten werde, eine frecw -Lio - -
Deutschlands anzunageln , weshalb er die Interpretation
versuchen will, daß man Pfänder , die einmal in Deutschlanj
beschlagnahmt seien , auch ohne Feststellung einer absichtliche »
Verfehlung veräußern könne . Da ihm Artikel 248 des Frie«
densvertrages keine allzu starke Stütze für diesen Stand¬
punkt gibt, zieht er auch 8 17 des Anhanges II heran — mit
ebensoviel Unrecht wie den Artikel 248 . Nur »venu es sich
zeigen sollte, daß sich Deutschland seinen Naturalleistungen
entzöge , hätte man das Recht zu erklären, daß eine absicht¬
liche Verfehlung Deutschlands vorliege, und in diesem Fall»
könnte natürlich die Neparationskommissiorr. der das Gene¬
ralpfandrecht über alles deutsche Staatseigentum zustehe, vor
ihrem Rechte Gebrauch machen und die Staatsbergwerke unl
die Domänenwaldungen für beschlagnahmt erklären, wora -ö
diese verkauft werden könnten. Solange aber Deutschlani
seine Naturallieferungen pünktlich vollziehe , wollen Lloy!
George und seine juristischen Ratgeber nicht zuaeben . dai
ein Veräußerungsrecht Sen Alliierten zustehe: Poincars
griff dieses Argument heftig an. Er erklärt , wenn Deutsch
kand mit seinen Kohlenlieferungen im Rückstände wäre, st
könnten alle Alliierten die Siaatsbergwerke an sich nehmen
Wenn die Holzlieferungen unzureichend wären , so würde«
sie aus Sen Domänenwaldungen ergänzt werden- Weiter«
Zugeständnisse will Lloyd George sin diri -m, Punkte
raacheu.

Die Londoner Konferenz gescheitert.
WTB Lo » - » « , 14 Uns Rentermeldung . (Tel )

Die Konferenz ist an der Reparationsfrage
Sefcheitert . Die Bollkonferenz verhandelte über die
Lage Oesterreichs »nd beschloß die Gewähr ««« eines
nenen BorfchnsseS.

Deutschland.
München , 14 . Äug . Das Korrestzonvenz -^ rgan ver

Bayerischen Volkspartei nimmt in einer am Sonntag
erschienenen besonderen Ausgabe zu - em Berliner Pro¬
tokoll eingehend Stellung . Es wird festgestellt , daß
Graf Lerchenfel - einen achtbare « « n- außerordentlich
dankenswerte »» Erfolg - avongetrage « habe . Dies dürfe
gber nicht hindern , das Berliner Protokoll kritisch zu
beurteilen . Beim Reichskriminalgesetz seien zweifel¬
los sehr wesentliche Verbesserungen erzielt worden .
Es dürfe aber nicht überleben werden , daß grundsätzlich
ein Reibt des Reichskrtmtnaipo -rzekamies zum unmurer -
baren Einschreiten bestehen bleibe . Im Reichsbeamten¬
gesetz seien erhebliche Besserungen und Milderungen
erzielt worden . Den Kernpunkt des Schreibens und
des Protokolls bilde aber der im republikanischen
Schutzgesetz vorgesehene Staatsgerichtshof . Vom bayeri¬
schen grundsätzlichen Rechtsstandpunkt aus könne man
sich für das Kompromiß eines süddeutschen Staates
niemals erwärmen . Wenn man es überhaupt als an¬
nehmbar eurbkeblen wolle , ko könne dies nur unter



rem Gesichtspunkt ge chechen, Daß ras republika " i che
Schutzgesetz nur ein befristetes Schutzgesetz ohne dau¬
ernde Wirkung sei

Prag , 14 Auq . Das Präsidium der Zweiten Jnter -
nationa -e , das hier unter dem Vorsitz von Henderson
über die Einberufung des nächsten Weltkongresses der
sozialistischen Arbeiterschaft verhandelt , hat beschios

'en ,
daß im Hinblick daraus , daß in nächster Zeit in Deutsch¬
land eine Vereinigung der in den beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien organisierten Arbeiter stattfinden
werde und im Hinblick auf die im Oktober in Paris
geplante Konferenz der drei Gewerkschaftsinternationa¬len (Londoner , Wiener und Amsterdamer ) die Kon¬
ferenz der Zweiten Internationale , die anfangs Okto¬
ber in Hamburg stattfinden sollte , vertagt wird , damit
in nächster Zeit ein Weltkongreß aus breitester Grund¬
lage durch Hinzuziehung der drei genannte « Inter¬
nationalen einberufen werden kann . Auf der Konferenz
wurde beschlossen , mit der Kommunistischen Partei in
keiner Weise zu verhandeln , nachdem diese Partei sich
durch ihr ganzes Auftreten außerhalb der Sozialdemo¬
kratie gestellt habe .

Baden rmd Nachbarstaaten .
Fttrstenbilder in de» Schule«

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts bat an di«Schulleitungen folgenden Ersaß gerichtet:
»In den uns unterstellten Schulen sind alle Bildnisse undAbzeichen zu entfernen, von denen anzunehmen ist. daß ausihrer Anbringung Bedenken im Hinblick auf Li« verfassungs¬mäßigen Einrichtungen des Reiches und der Länder erhobenwerden können. Bildnisse , die rein rückliegenöe BedeutungHaben und mit der Zeitgeschichte nicht mehr in unmittelbarerBeziehung stehen , können ihres historischen Charakters we-aen erhalten bleiben. Die richtige Grenze zu finden , mußDem politischen Takt und Verantwortungsgefühl der verant¬wortliche« Stelle überlassen bleiben .

** Mannheim , 12. August. Infolge der Schwierigkeit ,Anlehen für die städtisech Wohnungspolitik zu beschaffen ,Hat der Stadtrat beschlossen, das Wohnbaupr 'ogramm für1S22/23 bedeutend einznschränken. — Die Brotpreise habensich in Mannheim erheblich gesteigert. Der große Laib Brotkostet jetzt 24 Mark, Brötchen 1.74 Mark und Las PfundWeißbrot 8,70 Mark.
Mannheim , 14 . Aug. (Diebische Magd . ) Bei

einem hier zugereisten Dienstmädchen aus Kempten wur¬den Schmucksachen im Werte von 80000 Mk . und Stoffeim Werte von 25 000 Mk . aufgefunden , welche das
Mädchen seiner Dienstherrschaft in Kempten gestohlenLatte . Das Mädchen ist verhaltet worden .** Heidelberg, 14. Aug . Der akademischen Speisehallerurde von dem Korps „Vanöalia " anläßlich des 80jShr : genStiftungsfestes der Betrag von 12 OM Mk. überwiesen . —
Nun wird auch Meyer -Försters „Alt-Heidelberg" verfilmtwerden. Die Czepeli-Gesellschaft hat hier bereits ihre Vor¬
bereitungen getroffen . Die Aufnahmen finden in und beimScheffelhause statt . Eine Schloßbeleuchtung wird gleichfallsgekurbelt werden . Die Aufnahmen beginnen am Mittwochund werden mehrere Tage in Anspruch nehmen.** Eberbach , 14. Aug . Die beiden Mörder des StudentenKrjes , bei jener Moröaffäre , die sich Pfingsten 1912 am Kat¬
zenbuckel abspielte, wurden , wie vielleicht noch erinnerlich,
»u lebenslänglichem Zuchthaus verurteil . Ter eine Täter ,Beutel , ist vor Jahren bereits vor Kummer im Zuchthausgestorben. Nun hat. wie die „Eberbacher Zeitung " meldet,bas badische Justizministerium beschlossen , dem zweiten Mür¬ber. Julius Krebs, in Anbetracht seiner guten Führung aml. November d. I . seine Freiheit wiederzugeben .

Freiburg , 14. Aug. (Badische Weinkostprvbe
in Freiburg . ) Anläßlich des vom 5 . bis 7 . Sev -
tember 1922 in Freiburg stattfindenden 30 . Deutschen
Wcinbaukongresses veranstaltet der Badische Weinbau¬
verband eine Kostprobe badischer Weine . Tie Auswahl
der hierbei darzubietenden Weine hat bereits stattgefunden .
Das Verzeichnis weist die stattliche Zahl von 60 Num¬
mern , darunter 48 Weißweine und 12 Rotweine , aus
allen Rebgebieten Badens auf . Vertreten ist das badische
Unterland , Taubertal , Neckartal, Kraichgau mit Pro¬
ben, Bodenseegebiet mit 4, Breisgau mit 6 , Mark¬
gräfler Land mit 9 , Kaiserstuhl und Ortenau mit fe11 Proben . Tie 12 Rotweine verteilen sich auf alle
badischen Rebgegenden mit Rotweinbau . Sämtliche Weine
sind Originalerzeugnisse der Aussteller und naturrein .
Sie entstammen den beiten Rebtaaen des badischen Lan¬

des und gehören alle dem hervorragenden Jahr 1921
an . Diese badische Weinkostprobe wird somit ein aus¬
gezeichnetes Bild unserer badischen Edelgewächse bieten
und sich bestimmt des größten Anklanges der Kongreß -
besucher erfreuen . Im Rahmen der übrigen Kongreß¬
veranstaltungen ist dieselbe auf den 7 . September nach¬
mittags vorgesehen .

Baitenhausen b . Ueberlingen, 14 . Aug . (85 . Ge¬
burtstag . ) Der weithin bekannte frühere Bezirks¬
vorstand des bad . Bauernvereins des Amtsbezirkes Ueber¬
lingen , Anton Karrer in Riedetsweiler , feierte seinen85 . Geburtstag in geistiger und körperlicher Frische.

SK 'kkingen, 14 . - Aug . (Gestorben .) Im Krankm -
haus zu Säckmgcn ist der Arbeiter Volkmer , der sich in
selbstmörderischer Absicht auf dem Bergs, " »inen Bauch¬schuß beigebracht hatte , seinen Verletzungen erlegen .

Die Ausweisungen aus Elsaß-Lothringen
Erregung der Bevölkerung . — „Unerwünschte" Bewohner - —

Nene Rnsweisnngslrsten . .
Offendnrg , IS. August.Zur Ausweisung der Deutschs« ans Elsaß -Lothringen .Ne am Samstag über die Grenze gekommen find, erfahrenwir « och, - atz selbst i« - er oberelsässtsche « Bevölkerung übernese neuen Repressalie« eine autzerordeutliche Erreg«««

herrscht. Porncars hatte verschiedenen Deputierten die Ver -ichernug gegeben, die Negierung werde nur „individuell '
« it den Answeisnngsmaßriahmen gegen „in - esirables " Vor¬leben, deren Gegenwart in Elsaß -Lothringen zu bcdaner-iche« Zwischenfällen Anlaß geben könnte. Tie meistenllusgewiesenen sind aber Leute, die mit der Politik über¬haupt nichts zn tun habe« , die sich politisch nicht betätige« ,wie kaufmännische Angestellte und einige selbständige Karsi-lente, Kellnerinnen , Kontoristinnen . Putzfrauen « nd dergl .Die Leute waren bis z» 40 Jahren in Straßbnrg «nd anandere» Orten beschäftigt . Im Elsaß besteht die Auffassung,daß die neueste» Answeifungsmaßnahmeu im engsten Zu¬sammenhang mit der Neparationssraae « Nd der Kompensa¬tionsfrage stehen . Die zweite und dritte Liste der neuenAusweisunge » vou zusammen I960 Familien , solle« bereitsfertiggcstcllt sei«. Vermutlich wird man bald vv« neneuAusweisungsbefehlen höre«.

Müllheim , 14 . Aug . Es ist ein trauriger Anblickdie durch die Poineare -Willkür aus dem Elsaß aus¬
gewiesenen Deutschen über die Landesgreuze passierenzu sehen . Die Bestürzung und Sorge steht jedemins Gesicht geschrieben . Die wenigsten haben seit den
letzten 24 Stunden etwas gegessen , oder geschlafen .
In Mühlhausen mußten ungefähr 30 Deutsche fort ,in St . Ludwig 7, in den kleineren Orten entsprechend
weniger . Erst am letzten Freitag morgen , also 24
Stunden vorher , wurde den Leuten der Befehl bekannt
gegeben , bis am Samstag vormittag 12 Uhr das
Land zu verlassen , nachdem sie am Donnerstag nach¬
mittag oder abend eine Vorladung erhalten hatten ,am Freitag früh auf dem Polizeibüro zu erscheinen .
Die Leute waren fast alle oder doch der größte Teil
20 — 30 Jahre schon im Elsaß ansässig oder dort als
Handwerker oder Gewerbetreibender beschäftigt . Laut
Befehl durften sie nur 30 Kg . Gepäck, 80 Franken oder
5000 Mk . mitnehmen . Die Untersuchung an der Grenzewar sehr streng .

Ein Oberlump
Als Spitzel gegen Killiuger tätig .

Offenburg , 14. Aug . Während des Prozesses gegen von
Killinger vor dem Schwurgericht Offenburg wurde in einemTeil der Presse mitgeteilt , daß der frühere Bursche des An¬
geklagten Kapitänleutnant a . D . von Killinger , namens 31a--
benschlag , versucht habe, seinen früheren Vorgesetzten ausder Untersuchungshaft zu befreien . Eine Verhandlung gegenRabenschlag vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Be¬truges hat jetzt den Sachverhalt aufgeklärt und ergeben, daßder 22jährige Bursche ein Schwindler war , dem auch die
Staatsanwaltschaft Offenburg zum Opfer fiel . Rabenschlagwar nach Auflösung der Marinebrigaöe Ehrhardt in seine ^Heimatstadt Elberfeld zurückgekehrt, wo gegen ihn eine Un¬
tersuchung wegen Landesverrats eingeleitet wurde , da erim Verdacht der Auslieferung deutscher Waffen an dieEntente stand . Nach der Verhaftung von Killingers wegenBeihilfe zum Erzberger -Mord reiste Rabenschlag nach Os- ^
senburg und erhielt auf sein Ansuchen die behördliche Er-
laubnis , von Killinger im Gefängnis zu besuchen und ihm ,Lebensmittel zu bringen . Er setzte sich dann mit dem ^General a. D . von Geißmar in Freiburg , mit dem Major ;a. D . Wilöenbrand und mit einem Max Fröhlich in Ober- Ikirch und anderen Personen in Verbindung , und es gelang !ihm unter Ser falschen Vorspiegelung , er brauche Geld zur >
körverlichen und aeiiliaen Fürkorae iür seinen früheren

Vorgesetzten, runo mono Mark zu erschwlnoein. Denfrüheren Offizieren gegenüber sprach er auch von seinemangeblichen Absicht, von Killinger aus der Untersuchungs¬haft zu befreien , doch haben diese, wie sie später als Zeugenvor Gericht bekundeten, den Plan als Torheit bezeichnet,zumal sie die Gewißheit zu haben glaubten , daß von Killiru-ger sreigesprochen werde. Auf der anderen Seite bot sichRabenschlag der Offenburger Staatsanwaltschaft als Spitzelan zur Ermittelung der Geldgeber für die Erzberger-Möröer im Ausland . Rabenschlag schrieb von Bruchsal ausan die Staatsanwaltschaft , er sei nach Philippsbnrg bestellt ,um von Studenten Briefe entgegenzunehmen , die er nachder Schweiz (Konstanz bringen müsse . Auf diese Mitteilung
.sin begleiteten Polizeibeamte den Rabenschlag nach Phi¬lippsburg und trafen natürlich die erwarteten Studentensicht . Daraufhin verlegte der Spitzel seinen Aufenthaltnach Pforzheim . Er übergab der Staatsanwaltschaft Offen-burg zunächst zwei handschriftlich hergestellte verschlosseneBriefe , die er angeblich im Kurierdienst des GeheinrbunöesE befördern sollte. Obschon der Untersuchungsrichter ihmnicht traute , gab er ihm doch Geld zum Unterhalt , nach und
nach 1500 Mark. Als aber der dritte mit Maschinenschrift

j hergcstellte Brief eintraf , bestätigte sich der . Verdacht, daßi Raben' chlag die Schriftstücke selber verfaßte , um Geld zn er¬schwindeln. Er wurde daraufhin verhaftet . Das von der> Staatsanwaltschaft Ofsenburg und den Privatpersonen er¬
schwindelte Geld hat Rabenschlag für sich verbraucht. Er' km es zum größten Teile mit einer Schauspielerin örrrch-

! gebrüht . Wegen Betruges zum Nachteil des badischen Fis -! kus wurde Rabenschlag zu vier Monaten Gefängnis vsr -
i urteilt ,

! Aus Stadt und BezirL»
, Dur !ach . 12 . Aug. Bei der am letzten Montag abends
j o Uhr abgehaltencn diesjährigen zweiten Hauhtübung derfreiwilligen Feuerwehr lag die Idee zugrunde , daß im
§ Oekonomicgebäude der Brauerei Genter in der Adlerstraße Feuer! nnsgebrvchen ist . Die alarmierte Feuerwehr rückte in verschiedenen! Abteilungen nach dem Brandplatze ab und wurde von der 2.s Kompagnie , die mittels Mannschaftswagen cmrückte , der erste
. Angrin von der Aslerstraße aus vorgenvmmen . Ein Teil der
, Bewohner mußte mit dem Rettnngsschlauch aus den verqualmtenRäumen des 2 . Stocks vom Wohnhaus, das mit der hintern
j Seite an das Oekonomiegebäude angrenzt, gerettet werden ,
i Gleichzeitig stellte die 1 . Kompagnie zwei Anstelleitern nach dem> Dache , um über dasselbe nach dem Feuerherd vorzngehen . In! der Jägerstraße wurden gleichfalls vou der 1 . Kompagnie diegroße mechanische Leiter ausgestellt und von dieser und einer An-
, stelleiter am Hause des Nachbars Krebs Wasser aut das Objekt! abgegeben . Tie 3. Kompagnie nahm ihre Aufstellung im Hofe des> städt. FarrenstalleS , woselbst die kleine mechanische Leiter undl eine Anstelleiter Verwendung fanden . Es war auf diese Art das! Objekt vollständig umstellt und wurde aus 8 Strahlrohren^ Wasser auf dasselbe abgegeben ; man durfte annehmen , daß mit' dieser Anordnung im Ernstfälle die Bekämpfung des Feuers- möglich gewesen wäre . Tie Uebung nahm in allen Teilen einen> befriedigenden und ordnungsmäßigenVerlauf , dieselbe wurde vom1 . Kommandanten Hermann Bull geleitet und endigte mit einemflotten Vorbeimarsch an den Gästen, unter welchen sich die HerrenGeh . Reg,- Rat Zocller, Stadtrat Steinbrunn , Bezirksrat Voit

! und das Kommando der Feuerwehr der Maschinenfabrik Gritznerbefanden Am Abend spielte die Fenerwehrkapelle in den Räumen
! der „Brauerei Genter "

, woselbst sich eine große Anzahl der Feuer-! wehrleute eingefunden hatte .
! j : j Kurkach , 14 . Aug . Ter Badische Frauenverein! in Karlsruhe Hai das frühere Eglau ' sche Anwesen auf dem! Turmberg ( hinter dem Gut Schöneck ) zur Gründung eines- Heimes für die Schwestern des Badischen Noten
! Kreuzes gekauft Durch eine schlichte Einweibungsfeier , beiwelcher als Vertreter der Stadt Turlach Herr Stadtrat Silberl und als Vertreterin des Frauenvereins Dnrlach die Präsidentin,j Frau Wüst , zugegen waren , wurde das Heim seinem Zwecke über-
, geben . Es ist damit der längst gehegte Wunsch der Schwestern vom! Badischen Roten Kreuz , ein eigenes Plätzchen zur Erholung zu! besitzen, in Erfüllung gegangen und in ihren Reihen herrscht regeFreude über dieses Entgegenkommen des Vorstandes des Ba -! dischen Frauenvereins. Sie , die tagtäglich im Dienste der Nächsten -! liebe ihre Kräfte aufopfern, haben es ja auch reichlich verdient,einmal auf längere oder kürzere Zeit dort oben in der gesunden ,! tannendurchwürzten Lust neue Kraft zur weiteren Arbeit zu sgm-

i meln . Durch die zentrale Lage des Heimes im Badner Lande ,l vor allem in der Nähe des Mutterhauses in Karlsruhe , ist esleicht und ohne größere Zeitauswendung erreichbar . 3 Schlaf-! räume im 1 . Stockwerk mit 7—8 Betten , sowie der Helle , behag -' liche Wohnraum mit Veranden im 2. Stockwerk bieten den er-
! holungsbedürftigenSchwestern Unterkunft . Der umliegende Garten
! mit Tannengruppen ermöglicht ein Ergehen in der freien Gottes-
, natur. Ein wirksamer Erholungsaufenthalt ist somit gesichert.Möge dieses Werk der sozialen Fürsorge in der Zukunft reiche^ Früchte bringen .
i si . Dur-lach-Aue , 14 . Aug. Wer am Samstag abend durchunsere Straßen ging, mußte staunen , wie fleißig sich alle Hände^ regten , um die Häuser And Straßen zu schmücken für die bevor¬stehende Weihe unserer neuen Kirche . Wes freute sich
^ königlich auf dieses Fest, sollten wir doch den Hirten und Bischofunserer evangelischen Landeskirche , den Hochwürdigen Herrn

Auf k)esseivörcte .
Roman von Fritz Gantzer .

Stj , Nachdruck verboten .)
„ Ich bitte, beruhige Dich. " sagte er heiser. „Du bistmaßlos erregt . . . Sei sicher, es ist nicht jo schlimm." Er

sprach in dem Bestreben eines Menschen, der anderen gutzureden will, um damit seine eigene Sorge zu verdecken .Sie wuchs immer stärker aus. Lastete drückend auf seinerSeele . Ja , die Berant .vortung war unnennbar groß . Siewar ein Riese, der sich langsam erhebt und wächst , immer
noch wächst , seine Riesenfäuste erhebt und sie zer¬schnitt ernd niedersausen läßt, alles vernichtend . „ Wir
müssen sie suchen .

" sagte er dumpf.
„ Ja , sofort nach ihr inchen. Biete alle verfügbarentleute auf . . . Ich will auch mitgeyen . . "
„Nein , Du bleibst, bitte, " sagte er entschieden. "
„ Dann geh ' Du sofort, Joachim . Ich ertrage Deine

Anwesenheit in Untätigkeit nicht eine Minute länger !"
„ Ich gehe schon, " stieß er heraus . . . .- Joachims wahrscheinlichstes Vermuten galt der

Annahme , daß Edith nach Idersiedt gegangen >ei, um
nach Berlin zurückzvkehren. Hinrich Baasch mußte an¬
spannen und nach dem. Bahnhof fahren . Joachim selbstraffte alle auf dem Hofe verfügbaren Leute zusammenund streifte mit ihnen die Umgegend ab. Karl Klemke»der Inspektor , fluchte in allen Tönen . Eine Schwerenot -
«ucht sei das mit diesen Weibern . Sie seien nur in derWelt , um dumme Sachen einzurühren . Und man habeals männliches Wesen die undankbare Aufgabe , ihnenwieder aus der Patsche herauszuhelfen . Und das seiensie gar nicht wert . Einfach sitzen lassen müßte man sielAber er war trotzdem einer von denen, die am eifrigstensuchten. . .

. . . . Hinrich Baajch war längst leer von Iderstedtzurück . „Nichts, - sagte er lakonisch, als ihm Tante Malveentgegenstürzte . In furchtsamer Scheu vor unverstandenenschrecklichen Dingen grinste er blöde vom Wagen herab.. Und Sie haben sich doch aus der Station genau er¬

kundigt, Hinrich , überall gefragt , ob eine junge Dame ab¬
gefahren sei . Haben sie genau beschrieben. . . ?"

„Allens . gnä ' Fräulein . Allens gemacht ! Die aus der
Bahn haben nur mit dem Kopf geschüttelt. Gewußt hatkeiner was ."

Im ersten Dunkel kamen einige Arbeiter zurück. Es
sei nichts zu machen mehr, riefen sie Tante Malve zu.Sie schienen nicht gerade erbaut von dem Umherlausenund zeigten ein unwilliges Gesicht , als Tante Malve bat,
sie möchten sich noch einmal mit Laternen auf den Weg
machen.

„ Es nutzt ja doch nichts, " sagte der hagere Wilm
Iennhöfer und biß gelassen ein neues Stück Kautabak ab.
„ Wo soll man 'n noch suchen ? " Er nickte den beiden
anderen zu . „ Kommt doch man . wir gehen nach Hause !"

Tante Malve bat flehentlich von neuem , versprach
jedem eine Extrabelohnung und erreichte endlich, daß sichdie drei bereit fanden , das Suchen fortzusetzen.

Sie zündete ihnen selbst zwei Laternen in der Mägde¬
stube an . . .

. . . Auf einer Waldwiese , die nabe der Sophien -
walder Gemarkung lag , traf um dieselbe Zeit Joachim mit
seinem Inspektor zusammen .

Karl Klemke schob sich den Hut ins Genick und wischte
sich den Schweiß von der Stirn . „ Es ist nutzlos auf diese
Weise, gnädiger Herr. Wir rennen rum und erreichen
nichts. Das Terrain ist zu groß . Nun ist es überhauptvorbei . Es ist ja stockfinster . Und der Mond kommt spät !"

Joachim sah verstört aus . Er hatte irgendwo im
Unterholz den Hut verloren und in der Haft, mit der er
vorwärts gestürmt war , das Suchen nach seiner Kopf¬
bedeckung vergessen . Das Haar hing ihm wirr in die
Stirn . An den Händen und im Gesicht war er von schla¬
gendem Gezweig zerschunden. .Sein Atem haftete. Bren¬
nende Sorge , Angst schon medr, empfand er jetzt. Seine
letzte Hognung setzte er darauf, daß Hinrich Edith zurück¬
gebracht haben möchte. Aber es war eine recht schwache
Hvffnung .

„ Wir haben die Sache ganz falsch angesangen, " sagte .Klemke mit breiter Gemach lim keit in Joachims erreates

Sinnen hinein , während er seine Pfeife ausklopfte . „ Da,Richtige fällt einem immer zu spät ein . Aber vielleichtversuchen wir 's noch ."
Joachim schien abwesend . „ Wie sagten Sie ?" fragte er.„Ich meine " — Klemke schüttelte den Kopf —, „ wirhaben es falsch gemacht. Wir mußten vor allen Dingenversuchen, einen tüchtigen Hund auf die Spur zu setzen. "
„ Sie haben recht. Das ist wahr ." Joachim wurdelebhaft. „ Leider" — seine Stimme nahm wieder einenmüden Klang an — „fiel uns das nicht ein, weil wireinen solchen Hund nicht haben . Unsere beiden Hofiköter . "
„Nee , gnädiger Herr," lachte Klemke trotz der bösenSache ganz laut, „ die Biester sind allerdings unbrauchbar .. . . Aber der Herr Graf drüben in Sophienwalde hatseit ein paar Wochen einen tadellosen Vorstehhund miteiner famosen Nase . Wenn ich da mal schnell rüberliefe ?Sicher tut uns der Herr Graf den Gefallen und schickt unsden Hund mit dem Jäger rüber. Und schließlich habenwir Glück und kriegen den Hund auf die Spur rauf. Wiedenken Sie darüber ? " *

Im ersten Besinnen war Joachim der Vorschlag un¬
sympathisch ; denn er dachte an sein letztes Zusammenseinmit Reedern , das sie in so harter Meinungsverschiedenheithatte auseinandergehen sehen. Dann aber unterdrückte erim Interesse der Sache alle Bedenken . Jetzt galt nur eins :kein Mittel unversucht zu lassen, um Edith wiederzufinden .Er gab seine Zustimmung . „Ja , gewiß , gehen Sie , Klemke»und bitten Sie den Herrn Grafen in meinem Namen um
Ueberlassung des Hundes . Ich gehe immer nach Hessel -vörüe vorauf und erwarte Sie dort . . . . Hoffentlich ist esnicht mehr nötig , den Hund zu verwenden . Aber ich glaubees nicht ."

. . . .
Nein » seine Hoffnungen waren umsonst gewesen . TanteMalve empfing ihn weinend .
„O Gott , Joachim ! Was sollen wir tun , was sollenwir sagen ? Wir können nie wieder froh werden , wennEdith verloren gegangen ist."

(Fortsetzung folgt .)



Prälaten Schmitthenner , in unserer Mitte begrüßen
dürfen . Der langgehegte Wunsch der Gemeinde , eine eigene
Kirche zu bekommen , i,t nun rascher in Erfüllung gegangen, als
man gedacht hat . Dem Fest der Einweihung sah alles mit Span¬
nung entgegen. Am gestrigen Sonntag morgen hörte man in
aller Frühe Posaunenschall , der die Schläfer weckte. Um 9 Uhr
fand im Kinderschulsaal, wo seit 12 Jahren der Gottesdienst ge¬
halten wurde , ein kurzer Abschiedsaottesdienst statt , dem der
Herr Prälat mit dem Dekan des Kirchenbezirks, sowie Ver¬
tretern des Bezirksamts , der Stadt Durlach und den Herren
Geistlichen von Durlach anwohnten . In einem schönen, langen
Zug , voraus die Schulkinder , ging es nun unter den Klängendes hiesigen Pvsaunenchors durch die Hauptstraße zur neuen
Kirche. Dort hatte sich im Hof der Gesangverein „Liedertafel "
aufgestellt und trug das schöne Lied : „Wenn die Kirchenglockenläuten " stimmungsvoll vor , woraus nach wuchtigem Gesang derGememde von : „ Tut mir auf die schöne Pforte " die feierliche,weihevolle Schlüsselübergabe an den Herrn Prälaten folgte undvon dem Ortsgeistlichcn das Gotteshaus geöffnet wurde. Baldwar der schön geschmückte Kirchensaal mit andächtigen Zuhörernbis auf das letzte Steyplägchen gefüllt, ja eine große Zahl der¬
selben konnte der Saal nicht fassen . Mit kräftigen und ein¬drucksvollen Worten wurde der Saal von dem Hvchw . HerrnPrälaten geweiht und seiner Bestimmung übergeben. Zumerstenmal betrat der Ortsgeistliche die Kanzel und predigteüber die Worte Jakvbs : „Wie heilig ist diese Stätte , hier istnichts anders denn Gottes Haus .

" Noch lange wird in unsererGemeinde von diesem harmonisch und weihevoll verlaufenen Festeder Kirchenweihe gesprochen werden. Mögen die Zuhörer aufder geistigen .Höhe, auf die sie geführt wurden, weiter schreitenund das Werk des Herrn immer wehr zunehmen. Ein Festessenim „Adler " vereinigte die hohen Gäste und viele Glieder derev . Gemeinde noch einige Stunden bei gemütlichem Zusammen¬sein, wobei von verschiedenen Rednern noch Worte der Anerken¬
nung und des Lobes über das so wohlgelungene Fest gesprochenwurden . Am Abend führte eine schlichte Abschieüsfeier unfernvon uns scheidenden Herrn Pfarrer Rieden und zahlreiche
Einwohner im Kinderschulsaal zusammen, wo die Anhänglichkeii,Liebe und innige Verbindung unserer Gemeinde mit ihrem treuen
Seelsorger in verschiedenen Ansprachen zum Ausdruck gebrachtwurde . Gottes Segen begleite ihn und seine werte Familie in
feinen neuen Wirkungskreis . Ein dankbares und treues Ge¬
denken ist ihm gewiß.

*

— Union - Theater . Nur noch heute Dienstag, 15. d . Mts .ein Bolksstück aus der Großstadt von heute, betitelt „ Der Romaneines Dienstmädchens" von Robert Liebmann . Groteskeinlage :
„Chaplin läuft Rollschuh"

, 2 Akte , mit Charlie auf Rollschuhen.

— Keine Aufhebung der Son"taMeh *?ar1en.
Nach einer Entscheidung d ' s Rrichsverkehrsministers wird
von der Zurückziehung der bestehenden Sonntagsfahr -
karten vorläufig abge '>5-" N Andererseits kann auch ein
weiterer Ausbau der Einrichtung gegenwärtig nicht in
Frage kommen .

— Ter ftlsldM ' krNkfsdross . Wie in der Vorwoche
erfolgt der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post in der Woche vom 14 . bis 20 .
August zum Preis von 2500 Mk . für ein Zwanzig¬
markstück und 1250 Mk . für ein Zehnmarkstück . Der
Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt bis auf wei¬
teres unverändert zum 60fachen Betrag des Nennwerts .—* Erhöhung der Teuernngsznfchläge ab 1 . Juli und 1.
August 1922. Die mit Wirkung vom 1 . Juli und 1 . August
1922 eintreteuden Erhöhungen des TeuerungZzufchlages für
staatliche Beamte ufw . werden voraussichtlich zum Teil schon
bis Mitte August ausbezahlt werden können . Soweit dies
nicht zu ermöglichen ist, soll den Empfängern , die ihre laufen¬
den Bezüge monatlich erhalten , der aut 1 . September fällige
Betrag dieser Bezüge ausnah ms weite schon auf 18. August
ansbezahlt werde «.

Den Rnhegehaltsempfärrgern wirb die Juli - und August¬
ausbesserung im Laufe des Monats August ausbezahlt wer¬
den, zusammen mit dem Restguthaben aus der Abrechnung
für April bis August oder (für die Merteljahrscmpfänger )
für April bis mit September. Die Juli - und Auguftauf-
befferung für Beamtenhinterbliebene wird allgemein bis
Ende August oder Anfang September ausbezahlt werden , zv
kämmen mit den Restguthaben aus der Abrechnung für Aprilbis September. Die laufenden Bezüge der Hinterbliebenen
für September werde» ausnahmsweise schon auf Mitte Aug
ausbezahlt.

*

Dke neuen Postgebühren ab 1 . Oktober -Die erst geplanten Sätze bereits wieder überholtDer Reichspostminister hatte schon am 28. Juli den Mii -Ilieöern des Verkehrsbeirates eine Vorlage über eine neueNebührenerhöhung vorgelegt : " ehn Tage später erwiesenffch sine Vorschläge als überholt. Es ist letzt Sem Verkehrs-derrat mit einer Einladung für Montag den 4. September ,aoch eine Gebührenordnung zugegangen , die die Sätze derersten Vorschläge noch um weitere 80 Prozent steigert . Wenn
»te Beratungen das Maß dieser Sätze nicht mindern sollten— die Mitglieder des Vcrkehrsbeirates urteilen über denEinfluß auf die Tarife selbst sehr skeptisch — so wird sich derPosttarif vom 1 . Oktober ab wie folgt gestalten :

Postkarte« im Ortsverkehr 1 Mk .. im Fernverkehr 4 Mk .,Ansichtskarten 1 Mk.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 1 .50 Mk . , bis 100Gr . 4 Mk -, bis 250 Gr . 6 Mk ., im Fernverkehr bis 20 Gr .S Mk .. bis 100 Gr . 7 Mk .. bis 280 Gr . 8 Mk.
Für Trncksache« wird eine neue Stufe qeschaffen : Druck¬sachen bis 20 Gr . 1 Mk . , bis 80 Gr . 2 Mk ., bis 100 Gr . 4 Mk .bis 280 Gr . 6 Mk ., bis 800 Gr . 7 Mk ., bis 1000 Gr . 8 Mk . -

Neschäftspapiere und Mischiendunaen bis 250 Gr . 6 Mk ., bisMO Gr . 7 Mk ., bis 1000 Gr . 8 Mk. Warenproben bis 280Gr . 6 Mk ., bis 500 Gr . 7 Mk.
Päckchen bis 500 Gr . 10 Mk. — Pakete bis 5 Kilogrammin der Nahzone 12 Mk -, in der Fernzone 24 Mark .
Postanweisnnge « bis 100 Mk . 4 Mk . . bis 280 Mk. 3 Mk -bis 500 Mk . 6 Mk ., bis 100» Mk . 7 Mk . . 1500 Mk. 8 MkZahlkarte « werden ebenfalls erhöht . — Bersicherungsgebührbei Wertbriefen auf ie 1000 Mk . 2,80 Mk -, bei Wertpaketen

1 Mk ., Mindestgebühr bei beiden Gattungen 4 Mk. Zei -
mngspakete 6 Kilogramm in der Nahzone 8 Mk.

Im Fernsprechverkehr weiden die Gebühren vom Okto¬
ber ab um 400 Proz . (statt bisher 200 Proz . s erhöht . Di «Lelegramm-Wortgebühre« sollen 9 Mark betragen.

Begründet werden die neuen Forderungen des Postmini¬
sters mit den ab 1. Juli um 83 Prozent , am 1 . August um
SO Prozent erhöhten Teuerungszuschlägen , die den Post -
:tat um jährlich noch ö,5 Milliarden Mark belasten.

*
** Reichsmarine . Bei der Marinestation der Nordsee

werden unverheiratete Leute im Alter von 17—22 Jahren ,
welche Lust haben , sich der Marinelaufbahn zu widmen . An¬
fang Oktober eingestellt . Bewerber dürfen keine Brillen¬
träger sein und muffen bei einer Minöestgröße von 1,56 Me¬
ter ein Nacktgewicht von 56 Kg. , bei 1,80 Meter ein solches von
8S Kg. Nachweisen. Gesuche mit ausführlichem Lebenslauf
sind zu richten : An das Einstellungsbüro der Schifss-Stamm -
Tivision der Nordsee Wilhelmshaven . Tort wird auch auf
Wunsch jede weitere Auskunft erteilt . Persönliche Vorstel¬lung ist zwecklos.

Ernte und Witterung.
Von Landwirtschaftslehrer A. Kälber , Karlsruhe .

Solange die Erde stehet , soll nicht auf¬
hören Samen und Ernte , Frost und Hitze,
Sommer und Winter , Tag und Nacht.

Der Heumonat ging zu Ende . Das Heu ist emgebracht.
In den Scheunen , auf edm Henstock ist gähnend " L ere.
Wieder einmal ist in vielen Gegenden des Lan¬
des die Hoffnung am eine gute Heuernt " zn Wasser
geworden. Der harte , kalte Winter , das naskal ^e Früh¬
jahr , die plötzlich einsetzende langanhaltende Hitze haben
sehr ungünstig auf den Gras - und Kleewuchs eingewirkt.
All das fällt umso schwerer ins Gewicht , als im vorigen
Jahr eine völlige Futtermißernte zu verzeichnen war .
Die Vorräte hätten kaum über den Win 'er gereicht .
Nun wir- bei unseren Tieren Schmalhans weiterhin
Küchenmeister bleiben . Es muß heute unsere Aufgabe
sein, den 2 . Schnitt möglichst ertragreich zu machen .
Aus diesem Grunde gebe man , soweit Noch nicht geschthen ,
seinen Wiesen sofort 70—80 Pfund Stickstofsdinger, am
besten Salpeter , auf den Morgen .

Der Reps hat in diesem Jahre seiner Bezeichnung
„unsicherer Kantonist " wieder alle Ehre gemacht Vi l-
fach hat man nicht einmal den Samen vom Acker he¬
runtergebracht . Der Mohn steht nicht viel besser . Mit
dem Küchlebacken sieht es schlecht aus .

Heute stehen wir am Eingang des Erntemonats . Was
wir durch die geöffnete Tme sehen, ist nichts crs et¬
liches . Das Getreide in .den höher gel genen Gegen¬
den und in solchen Mit leichten Böden hat unter der Un¬
gunst der Witterung und sonstigen wid igen Umständen
sehr gelitten . Die Ertrüge werden g ?nz e . heblich hi ter
denen des vorigen Jahres zurückbleiten. (Dafür wurde
die ablieferungspflichtige Menge Umlagegetreide ganz be¬
deutend erhöht . Heute wollen wir die zuständigen Stell n
schon nachdrücklich darauf aufmerksam machen , doch ja
im nächsten Jahr den ablieferungspflichtigen „Wetter¬
machern" die Umlagemenge „Wachswetter" ganz beträcht¬
lich hinauszusetzen. )

Heuer sieht auch der ungläubigste Thomas die Wirkung
einer sachgemäßen Düngung am Stand des Getreides .

In der Ernte hat der Bauersmann von Tagesanbruchbis tief in die Nacht hinein zu tun . Draußen auf dem
Felde ist das Getreide gelb geworden. Das Korn reift .
Mit der Reife gelangt die einjährige krautartig ? Pflanze
zum Abschluß. Wir unterscheiden verschiedene Reifegrad '.
Bei der sog . Milchreife zeigt das Korn einen milchigen
Zustand . Dann geht es in einen wachsartigen über.
Damit ist die Gelbreife eingetreten . Zugleich hört die
Einwanderung von Stoffen aus Halmen und Bl t ern in
die Körner auf . Dieser Zustand gilt mit Recht als der
günstigste zur Ernte . In diesem Jahre ist es dringend
nötig , daß das letzte Korn geborgen wird . Deshalb darfder richtige Zeitpunkt nicht verpaßt werden und das
Getreide nicht bis zur Totreife stehen bl iben, da sonst
erhebliche Verluste durch Ausfallen der Körner eintr ten.Alt und Jung ist in der Ernte auf den Beinen . Die
letzte Kraft wird herangezogen . Das Getreide fällt unter
Sense , Sichel und -Mähmaschine in Reihen und wird
gebunden. In diesem Jahr , wo Niederschläge häufigsind, tut man gut , es in Stiegen , Pappen oder Mandeln
aufzustellen. Es wird rascher trocken . Vor allen Dingen
entstehen keine Verluste durch Auswachsen.

Die Getreideernte liefert einer großen Anzahl Land¬
wirte den Hauptertrag der ganzen Wirtschaft. Den schlech¬ten Ernteausfall werden sie und mit ihnen unser ganz s
Volk sehr spüren . Die Getreidehalme stehen nicht wie
im vorigen Jahr in Reih ' und Glied wie Soldaten aufdem Felde . Kurz , dünn , struppig und späsiich strecken
sie heute die KöPze in die Höhe. Die Gerste sitzt unten amBoden , sie ist fast nicht aus den Hosen herausgekommenund sträubt die Haare wie eine nasse Katze.

Sobald das Getreide das Feld verlassen hat , muß der
Pflug seine Furchen ziehen. Die Stoppeln werden um-
gestürzt, der Acker zur Aufnahme von Gründüngung oder
Stoppelrüben hergerichtet . Der Pflug muß am Ernte¬
wagen anhängen .

Erfreulich ist das Bild , das uns der Stand der Hack¬früchte gibt . Die Kartoffeln stehen schön. Das Krautbildet den reinsten Wald . Der Boden ist nicht mehr zusehen . Hoffentlich entsprechen die Kn . sien dem Kraut .
Auch der Behang der Obstbäume ist gut . Aepfel —

und Birnbäume und in manchen Gegenden die Zwetsch¬genbäume müssen gestützt werden . Wenn Hagel undSturm nicht noch Verheerungen anrichteu, gib ? es ein
gutes Obstjahr .

Der Stand der Reben war bis jetzt gut . Die kalte
nasse Witterung der letzten Wochen hat hie und da schonetwas geschadet . Petrus muß bald Einsehen haben, sonstversauert er uns den „ 1922 er" schwer.

(Schluß folgt . )

Ter deutsch-belgische Schlastvagenprozrß . In dem
Prozeß der internationalen Brüsseler Schlastvagenge-
sellschast gegen das Deutsche Reich und die Mitropa
hat das deutsch -belgische Schiedsgericht in Genf sehrdas Urteil gefällt . Das Gericht erklärte sich zunächstmit Ausnahme der Frage aus Wiedererrichtung der
Deutschen Schlaf - und Speisewagen - Gesellschaft in
Deutsch' and für zuständig . Es entschied, daß für die
Mehrzahl der Wagen (155 von 183) das Ankanfsrecht
des deutschen Staates auf Grund der Vertragsbestim¬
mungen . anzuerkennen , daß aber der vom deutschen
Seaüel er- Verwasier angesetzte Preis , weil zu niedrig ,einer Revision durch neutrale Sachverständige zu unter¬
ziehen sei . Von den restlichen 28 Wagen , die der
Internationalen Schlafwagen -Gesellschaft bereits zu¬
rückgegeben wurden , sei für 25 Wagen das Ankarrfs-
recht durch das Deutsche Reich nicht zulässig gewesen
und die drei neuen bei der Firma Crede im Bau be¬
findlichen Wa ' en seien vom Sequester -Verwalter in
unkorrekter Weise an die Mitropa verkauft worden .— Wegen der Wiedererrichtung der Deutschen Speise -
Wagen- A .-G . , einer Tochtergesellschaft der Brüsseler
Schlafwagen -Gesellschaft , der wichtigsten Frage des
Prozesses , hat die Brüsseler Schlafwagen -Gesellschaftbereits einen neuen Prozeß angestrengt .

Amerikanische Milliarden - Fleischliesernng nach
Deutschland . Die Großschlächterfirma Moris k Co . in Chi¬
cago hat durch ihre Vertreter in Hamburg und Berlin einen
Kontrakt für die Lieferung von über zehn Millionen Pfund
Lebensmittel nach Deutschland abgeschlossen: der Wert der
Verschiffungen wird insgesamt 1750000 Dollar betragen
oder annähernd eine Milliarde Mark nach dem heutige»
Kurs . Die Verschiffungen haben bereits begonnen .

Der Mann im Neisekorb.
Nach Ben Akiba ist alles schon einmal dagewesen

uns unseren Dichtergrößen Schiller und Goethe zu
glauben , ist alles Gescheite schon einmal gedacht wor¬
den . Es gibt hier und da Menschen, die das Gescheite
und Tagewesene in eine neue Form Pressen wollen,
um besonderen Eindruck zu schinden , sich mit der Glo¬
rie der Sensation zu umgeben oder um vertrauensselige
Menschen besser hereinlegen zu können .

Kinder von dieser Sorte sind die zwei Brüder Max
! und Paul Steinacker aus Wurzen in Sachsen. Sie
> hatten wahrscheinlich gehört , daß auf dem Boden des

Leipziger Po izeiamtes eine große Kiste mit Oeffnungs -
einrichtung von innen steht , die ftch früher einmal
ganz Findige hatten bauen lassen , um die Beraubung
von Gütern aus Zügen im großen betreiben zu kön¬
nen . Das können wir auch , dachten beide. Sie ließen
sich aber keine harte Holzkiste , sondern einen etwas be¬
quemeren Reisekorb , in dem ein Mann Platz hatte , an¬
fertigen . Paul und Max staffierten den Reisekorb
aus , versahen ihn mit einer Vorrichtung , die es dem
im Korbe Steckenden ermöglichte , von innen zu öffnen .

Der Schlachtplan war bald entworfen . Max bestieg ,
mit Einbruchswerkzeugen genügend versehen , den Korb,
ließ sich von Paul nach Machern auf den Bahnhof
bringen und nach Wurzen als Frachtgut aufgeben . Ein
dortiger Bekannter war als Empfänger angegeben .
Nach dem verabredeten Plan sollte Mäxchen auf dem
Güterschuppen in Wurzen seinem freiwilligen Beför¬
derungsmittel entsteigen und dann sofort , nachdem er
dies mit Bahngut vollgepackt hatte , verschwinden. Der
Korb mußte ja am anderen Morgen an die Adresse des
Freundes ausgehändigt werden . Dann konnte das Klee¬
blatt herrlich und in Freuden leben und nicht wie bis¬
her sich von den Eltern durchfüttern lassen . Aber
schon bei diesem ersten Male war — um mit Faust
zu reden — alle Theorie grau . Mäxchens Reisekofser
wurde nicht aus dem Waggon ausgeladen , dieser blieb
draußen auf dem Gleise stehen . So mußte er wohl
oder übel den besseren Teil der Tapferkeit wählen ,
fein still sein und sich am anderen Morgen als Roll¬
gut seinem Freunde zustellen lassen .

Aber Max ließ sich nicht entmutigen . Der einmal
gefaßte Plan mußte in die Wirklichkeit umgesetzt wer¬
den . Einige Tage später begab er sich wieder aus
eine Reise . Diesmal von Attenbach - Bennewitz aus .
Von dort erhoffte er mehr Glück . Nicht als Fracht¬
gut . sondern a 's Eilgut . Tie Reise sollte diesmal nach
Dschatz gehen . Mag es nun die lange Reise oder me
wütende Hitze verschuldet haben , kurzum , Märchen
vurde müde , sehr müde und ruhte bald sanft in
Morpheus Armen . Ob er bereits von dem Erfolg
zeträumt , sich im Geiste bereits am wohlbesetzten Ti¬
sche sah , hat er zwar nicht verraten , aber er wird
setzt bitter bereuen , daß er von einer noch stärkeren
Macht überlistet wurde . Märchen schlief nicht nur
sanft , nein , er zeigte dabei eine sehr unangenehme Ge¬
wohnheit . die im gewöhnlichen Leben auch manchen
anderen Erdenkindern auf die ach so geplagten Nerven
fallen kann — Mar schnarchte nämlich , schnarchte so
stark , daß der gewissenhafte Beamte im Packwagen
unwillkürlich die Ohren spitzte. Ein Schläfer in sei¬
nem Bereich ? . . . Bis er . nichts Gutes ahnend , den
Rei 'ekorb mit seinem Schläfer entdeckte .

Die verständigte Vorgesetzte Behörde — soll man es
ihr verzeihen ? — belast so viel Ruhe und Humor , den
mysteriösen Korb unter Bewachung im Freien stehen
zu lassen . Bis zum anderen Morgen . Da nahte die
rächende Nemesis in Gestalt des Herrn Landgendarmen .
„Bitte , mein Herr , kommen Sie etwas näher !" Was
blieb Max übrig ? Mit einem heiteren und einem
nassen Auge mußte er sich dreinschicken und den Weg
nach dem Kittchen antreten .

Der letzte Akt dieser Komödie spielte sich vor der
Ferienstrafkammer 8 des Leipziger Landgerichts ab.
Den beiden Herren Steinacker hatte man den Prozeß
wegen Diebstahls gemacht . Aber deutsche Richter ur¬
teilen gerecht — Max und Paul hatten nichts ge¬
stohlen , es mußte in dieser Hinsicht Freisprechung er¬
folgen . Dagegen bekamen sie wegen Hausfriedensbruchetwas aufgebrannt . Max als Haupttäter zehn und
Paul vier Monate Gefängnis .

Nun haben sie Zeit , über den Streich nachzudenken.
Mäxchen wird überdies keine Angst auszustehen brau¬
chen , daß er in seinem stillen Kämmerlein von derber
Gendacmensaust geweckt wird .

_

Spiel und Sport .
Turne « .

kr. In Weimar versammelte die Deutsche Turner¬
schaft in den letzten Augusttagen zum erstenmal die
Turner fügend zu ei em Jugendtreffen . Man
hatte mit einer Beteiligung von 5—6000 Jungen und
Mädel gerechnet — und rund 10 000 trafen in Weimar
ein . In der heutigen Zeit vaterländischer Not . in
der die Annen jedes von Vaterlandsliebe erfüllten
Menschen mehr denn je auf die Jugend gerichtet sind .Erwies die deutsche Turnemugend sich ietzt beim ersten
Aufruf nach Weimar als eine starke Zu *unftshoffnung .
In allen Veranstaltungen , die die Weimarer Tagefüllten und die vom Juaendwart der Deutschen Turner¬
schaft, Oberstudiendirektor Dr . E . Neuendorff erdacht
Wimen , beschwingten Begeiferung und vaterländisches
Pflichtbewußtsein , aber auch das Erkennen der Not¬
wendigkeit , durch Arbeit an sich selbst und am deutschenVolke die Timenden der Nächstenliebe , reiner Gesin¬
nung , Zuverlässigkeit , Einfachheit der Lebensführungzu wecken und zu stärken , die jugendlichen Herzen . —
Neben einer Reihe von Festakten schlossen sich aus¬
gedehnte Wanderungen der Jungen und Mädel durchThüringen an das erste Jugendtreffen der DeutschenTurnerschaft in Weimar an .

Mutmaßliches Wetter .
Im Westen sind nach dem Aufhören des Hochdrucksneue Storungen ausgetreten , die bei mittlerem Luft¬druck und südwestlichen Luftströmungen für Mittwochund Donnerstag mäßig warmes , bewölktes Wettermit vereinzelten Gewitterregen erwarten lassen.



Bekanntmachung .
Verbot der Verarbeitung Vvu
Obst und Obfterzeuguisie « zu
Vranutwei « .

Auf Grund des Artikels 2 der Verordnung
des Reichsminifters für Ernährung und Land¬
wirtschaft über die VeriorgnngSregelnug vom
16 April l92l (RGBl S 486 ) wird mit Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung
«nd Landwirtschaft angeordnet :

§ 1 . Obst »nd Obsterzeugnisse aller Art mit
Ausnahme oon Brennkirschen , von Fall -
nnö Steinobst , das für den menschlichen
Genuß »» tauglich ist, sowie oon Trester «
dürfen zur Herstellung von Branntwein
nicht verwendet werden . Auch das Ein¬
schlagen von Obst und Obsterzengnisse»
aller Art zum Zwecke der Branntwein -
Herstellung ist verboten Als Brenu -
kirschen gelten nur solche Kirschen, die
sich zum Gen » ß in robeur Z » stand nicht
eigne« und die herkömmlich in ihrem
Erzengungsgebiet ausschließlich zur Her¬
stellung von Branntwein verwendet
werden .

8 2 . Gesuche «m Gestattung weiterer Aus¬
nahmen von dem Verbot sind durch
Vermittlung der Bezirksämter an das
Ministrrinm des Innern ;« richten

8 3 Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif¬
ten dieser Verfürnna werde « mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 100MO ^ bestraft .

8 4 Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft

Karlsruhe , den 19 Juli 1922
Ministerium des Jauer « :

gez Remmcle .

Vorstehendes bringe ich zur allgemeinen

Dnrlach . den 9 August 1922
Der Bürgermeister

- MUMM
Der Landtag hat eise Landessonderbeihilse

für Kleinrentner - n»d Altershilse in Höhe von
10 Millionen bewilligt Diese als einmalige
Notstandsmaßnahme gedachte Beihilfe soll i»s -
besondne der Ecnährungsfürsorge diesen , also
den Rentnern nsd al ' en Lenlen Gelegenheit
geben , sich für de« Winter mit einigen Vorräten
etnzndecke«

Es kommen für eine Beihilfe in Betracht :
1 . Bedürftige Kleinrentner ,
2. „ alte Lente (im allgemeinen 65

Jahre alt und darüber ) .
Die in Betracht kommenden Personen werde»

anfgefordert , sich bis spätestens kommeude «
Freitag » de « 18 - SS MtS beim Unterzeichne¬
ten Amt schriftlich oder mündlich zu melden
Eine Meldung ist überflüssig bei denjenigen , die
durch de « Ortsausschuß für die Altershilse eine
Beihilfe erhalten haben Die Name » derer sind
also hier bekannt

Dnrlach , den 14 Angnft 1922 .
Städt . Fürsorgeamt .

Arot « . Mehrpreise
1« hiesiger Stadt ab 16 . August 1922 .

1500 gi- Brot . . . . 24
750 gr Brot . . . . 12 .F

1 Pfund Brotmehl . 9
1 Pfund Krankenmrhl 10

Dnrlach . den 15. August 1922 .
Kommuualverband Dnrlach - Stadt

Trotz neuem Aufschlag

KMMlWlllllholdklKIlllkl
noch zum alte « Preis ,

die ' «. Flasche SS ohne Flasche

Wan Wrhminer.
Branntweinbrennerei Bluwenfir . 13

Bekanntmachung .
KnistmMg

der I«. Deutschen Turndmses!
Der Delegiertentag des 10 Deutsche» Tnrn -

kreises findet am 23/24 . September ds . Js in
Durlach statt , «nd bitten wir daher die Bevöl¬
kerung , insbesondere Freunde »nd Gönner der
Tnrnsache , nnS bei der Unterbringung der von
de« Vereine « entsandte « Vertreter ihre Unter¬
stützung z« gewähren . Weiche Bedentnug der
Tnrnsachr znr gesundheitlichen Erziehung «nserer
Jngend in der heutigen Zeit znkommt , dürfte
hinreichend bekannt sei» Wir hoffen daher gerne ,
daß «ns die verehrltche Bevölkerung bei der
Lösung der Qnarlftrfrage «ach Möglichkeit ent -
gegenkommt , zumal es sich um ältere Personen
handelt

Wir bitte » daher höflichst, nns znr Verfügung
stehende Quartiere bei einer der nachverzeichnelen
Stellen bis längstens 25 August anmrlde « zn
wolle«

1 . Angnst Schindel , Konfektisnsseschäft ,
Hanptstraße .

2. Panl Krauß . Uhrengeschäft , Kelterstraße ,
3 . Ängnst Bnrckhardt , Zkgarrengeschäft ,

Hauptstraße
Des Ausschuß für de » Kretsturutaa

^ klui - novk kvuG « i
^

» vsr ü ,0LLA SÜlöS «
2 DisustiuLLcliöiis L
1̂ bi in VoIIrsstüol ! aus cisr klrollstacit von 8

I deute mit ULINIOdv 86MIM2Ll , als

dchh » Don Zuao » ^

vaubsaguug .
dür äie derLlieds ^ nteilnalune , äie

wir beim UeimALNA meines lieben
<l teuren VsNannes uncl / nters

^ Gsrütz (!sp !ill 3«kky!!8kknktzll A
s^D in 2 ^ btsn .

Slhreiaerimulig Sarlach.
Mittwoch , Ae« 16 August , abends 6 Uhr, !

im „ Lamm " in Durlach : i

Vollzähliges Erscheine» dringend notwendig !
Ter VorKaud f

Infolge der fortgesetzte« Verteuerung aller Materi¬
alien nnd Betriebs Unkosten wird der

SchLaglohn
mit sofortiger Wirkung pro Pfund auf

3 Mk. bei Kuchenrückgabe
1 Mk. ohne Knchenrückgabe

festgesetzt .

Meröand Badischer Gelmütker ,
Bezirk Dnrlach .

Ans billizste

>»

BreirWN
Mstlmslitz

per Flasche s
50 Ltr 11 SO Mk .

100 „ 22 - ,.
150 „ 32 - ..

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

UMS !
Zahle sür

Weinflaschen „6 7 —
Bordeanxflaichen „ 4 —
Srktsiaiche » . 3 —

J,ves Quantum wird
abgchalt Angeiwte «nt
Nr 427 a» de« Verlag

Achtung !
Kaufe fortwährend ge¬

tragene Herren - Kleider ,
Schuhe , Wäsche Ferner
kaufe Möbel , Betten
aller Art , Federbetten ,
Teppiche Zahle denkbar
Hohe Preise

S . Stiebet ,
Hauptstraße 9

Maschen
kauft

V. -Liter - Weinfl 8 — -6
Bordeaux „ 5 — .
Srklflosche « 3 50 ,
sowie jede andere Sorte ,
auch das kleinste Quan¬
tum wird adgeholr An¬
gebote nnter Nr 389
oder Adresse im Verlag
abgeben _

GebmchteMliel
werbe « fortwährend z»
höchste « Tagespreise »
angekauft .

W . Ammann ,
Möbelgesch Hanptst . 42

Ein

KlepOmmM»
zu verkanien

Kelterstraße 4, 1 St

Gesunden
ei« silbern Uhrcreatm -
baud Keller , Karls¬
ruhe . Dnrlacher Allee iO

Sängerbund
„Vorwärts"

Durlach .
Marge « Mittwoch

abend Punkt 0,9 Uhr
Wre - erbegiun der re¬
gelmäßige »

Singstunden .
I « Anbetracht der be-

oorstehenden Ausgaben
ist es Ehrenpflicht aller
Sänger ob jnng od . alt ,
der früheren «nd ne«
eingetretene » pünktlich
nnd vollzählig zn er¬
scheine «.

Der Vorstand .

SWivgssiilssrge Ave.
Unentgeltliche Bern

tnngSstnnde des Frauen -
Vereins für Säuglinge n
Kinder zum vollendet 6.
Lebensjahr
s « n 16 Ä « g« st, S Uhr
» « «hnrittagn , in , Rat
ha« ».

Klassiker
zu kaufe« gesucht An
geböte nnter Rr 451 a«
de» Verlag

Kaufe
jeden Posten Wein -,
Sekt - «nd Bordeaux -
Flaschen bei gnter Be¬
zahlung
S Ttiebrl. Hauptstr 8
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IScdlize Mnr
können sofort eintrete « bei

Karl Säle ! , MgeWst .
vkr -Leparatar -VerbsiaN .

Gewiffenhaste Arbeit unter Garantie
— Mäßige Berechnung . —

L VM vdMLeder , LtzltMr . LLn,

io dsvLdrtsr 68ts
uvä reioker IvsvAiI
ru LvxemsssMbv krsiseo
ASASll ösrLsblllllx
oäsr suk Isilrsblaox .

KiAsns VsrksiitsstellM :

Snrlnrubo , ÜLrltrieäricdstr . 22
krstdurg , Lmserstr . 27
Zruvbnnl , keverbellglls L. Usrkt
klornbolm , rkestsrsti . 18
ottsadurg , 8tei»str. 2
Nosbnvb , llsaxtstr . 12
Unoobolm , Leblvss recbtsrMxel ,

Lsitbslill

kiiljMiM kMdllvä
v . m .
d . 8 .

OeilltziiiiiStÄAsr ASbelvsrtrisk
lelspb . 8187 . Lnrlsrudo , s . koväsllxlstr.

Zweizimmer -
Wohnung

in Berghause « geg. eben¬
solche , oder große Eiu -
zimmerwohuung sofort
oder 1 Okt zu tausche«
gesucht Näheres im
Verlag ds Bl

MM. Zimmer
vou jungem Karsman «
zu mieten oesucht Aug
unt Nr 439 a o Verl

Modi Zimmer
von solidem Herrn (Be¬
amter ) sofort zn miete «
gesucht Angebote nnter
Nr 453 an den Verlag
d Bl erbeten

Willa
»der Wohnhaus mit
etwas Garten von erst¬
klassigem Käufer zn kan-
sen gesucht Freimachen
einer Wohnung nicht
nötig . Angebote mit
Preisangabe nnter Nr
452 an den Verlag

KopfunseziLfer
« rtr — rut

srbLItlieb dsi
8Io» »o-0rogor1«
liövsll -Lpotbsbs .

Ei « bereits »euer

Memme»
70 Ztr . Tragkraft , eiue
größere Solzegge . , owie
3 Zemeurrohre 35 em.
Lichtweite zu verkaufen

Grötziugeu .
Bismarkftr . 32 .

SosnoLi ;
Monatssran bei gutem
Loüu

Turmbergstr 4, Part .
für sof od spät -
eheliches fleißig .Suche

Mädchen
zur Mithilfe im Haus¬
halt , evtl , auch zum
Serviere « gegen hohen
Loh» uud gute Behand¬
lung Gasthaus

zum ..Ochle « .
"

Will - WM
9x12 oder kleineres
Format zu kaufe !»
gesucht .
Zu erfrag en im Verlag .

Was Bruche ich
zm Eimmcheii?

MonWl 'NllMlhtM
WMeur
EialnWilbiettell
8kwmre
LsÄjllckrr
Lorke
Sa!icylxergmt«t
S- wefeWM »
Wcheullilk

in bester Qualität aus
der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

MeSahrrad
(Reuuer ) zu verkaufe«

Pstuzstr 23

Vdst
alle Sorte « — Selbst »
holer Vorzugspreise .
Gut Werrabronn

bei Weiugarte ».

' -
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